Materialien für Schüler

- Facharbeiten -

Stand 2008/2009

Hinweise zu Facharbeiten
Wissenschaftliche Arbeiten sind in einer bestimmten Weise aufgebaut.

Die Facharbeit sollte nach folgendem Schema gegliedert sein:

1. Deckblatt: ansprechend gestalten (Vorschlag siehe Anlage 1)

2. Formblatt „Titelseite“: mit formalen Angaben (siehe Anlage 2)

3. Formblatt „Betreuung“ (siehe Anlage 3)

4. Inhaltsverzeichnis: mit Seitenzahlen, erfasst sämtliche Gliederungsteile (möglichst wenige Punkte bzw. angemessene Anzahl)

5. Vorwort: kann persönlich gehalten sein, z.B. Motivation, Begründung von Themenwahl oder Praktikumsort (etwa eine halbe Seite)

6. Praktikumstagebuch: Übersicht über Zeit, Ort, Tätigkeiten

7. Einleitung: Einführung in die Arbeit und Bestandteil des eigentlichen Textes; eröffnet die Möglichkeit, Zielsetzungen und Arbeitshypothesen, angewandte Methoden, Kriterien der Materialauswahl usw. darzustellen

8. Hauptteil: inhaltliche Darlegung und Argumentation; ausführliche Auseinandersetzung mit Texten, Materialien, Experimenten, Berechnungen, Befragungen u.Ä.; kann in mehrere Punkte untergliedert sein

9. Zusammenfassung: Ergebnisse ganz knapp fassen, besonders bei experimentellen Themen

10. Schlussbemerkung: Erfahrungen, Ausblick, Danksagungen (kann persönlich sein)

11. Literaturverzeichnis: Auflistung aller verwendeten Quellen in alphabetischer Reihenfolge nach Autorennamen (Nachname, Vorname des Verfassers, Titel, Auflage, Erscheinungsort, Verlag, Erscheinungsjahr, Seitenangabe); Internetquellen werden entsprechend der international entwickelten ISO 690-2 angegeben

 (Beispiel: http:/www.germany.eu.net/books/caroll/alice.html)

12. Formblatt „Erklärung“ (siehe Anlage 4)

13. Eventuell Anhang: Ergänzung zur Arbeit; im Hauptteil muss auf diese Zusätze verwiesen werden (z.B. Lagepläne, Karten, Schaltskizzen, Grafiken, Fotos)

Umfang der Arbeit:
Die Facharbeit soll im Textteil einen Umfang von 10-12 Seiten für Klasse 9 

und von 15-20 Seiten für Klasse 11 auf DIN A4, maschinenschriftlich 1,5zeilig, mit normalem Seitenspiegel und im Schriftgrad 12 geschrieben umfassen.

Die Seiten sind zu nummerieren, der Rand links beträgt zum Einheften 4-5cm, der Rand rechts für Korrekturen 2-3cm.

Der Schüler fertigt zwei Exemplare seiner Arbeit an, ein Exemplar verbleibt in der Schule.

Anlagen:
Anlage 1:
Muster Deckblatt



Anlage 2:
Muster Titelseite



Anlage 3:
Muster Betreuung



Anlage 4:
Muster Erklärung



Anlage 5:
Hinweise zum Literaturverzeichnis
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Name d. Schülers/Schülerin:

Thema der Arbeit:

Name d. Fachlehrers/Fachlehrerin:

Ausgabetermin:

Bewertung:

Note:

Punkte:

Arbeits- und Zeitplan

Name:


1. Festlegung des Themas


Meine Facharbeit 
 hat folgendes Thema:


_______________             _________________ 
________________


Datum
Unterschrift  des
Unterschrift des



Schülers
Lehrers

2. Beratungs- bzw. Betreuungsgespräch

	Termin
	Thema / Probleme
	Unterschrift

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Erklärung

Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und ohne fremde Hilfe verfasst und keine anderen als die im Literaturverzeichnis angegebenen Hilfsmittel verwendet habe.

Insbesondere versichere ich, dass ich alle wörtlichen und sinngemäßen Übernahmen aus anderen Werken als solche kenntlich gemacht habe.

Verwendete Informationen aus dem Internet sind dem/der Lehrer(in) vollständig im Ausdruck zur Verfügung gestellt worden.

Name in Druckschrift:

Ort, Datum, Unterschrift

Festlegungen zu Quellenangaben

· Quellenverzeichnis enthält Literaturverzeichnis, Zeitschriftenverzeichnis und Angabe der

Internetquellen

· Literaturverzeichnis mit kompletten Angaben; bei Fußnoten – Autor (=Name, Vorname): Titel, S.

Festlegungen Schriftgröße: Text:

Times New Roman 12 oder Arial 11 

jeweils 1,5-zeilig, Blocksatz





Fußnoten: 
Times New Roman 10 oder Arial 9






jeweils 1-zeilig

· Längere Zitate werden eingerückt (1 Tab) und einzeilig geschrieben, Kennzeichnung mit Anführungszeichen

· Zitate aus dem Internet: Datum und Uhrzeit der „Entnahme“ müssen erkennbar sein; Seiten, die genutzt werden, sind auszudrucken und dem Lehrer zur Verfügung zu stellen; Quellenangaben: Autor, Anbieter, Titel, Datum

· Fachbereich Deutsch entwirft ein Muster zum korrekten Zitieren

· Wertigkeit der Noten: Facharbeit = 60%, Präsentation = 40% ( eine Note (Gesamtwertigkeit 25%)

· Präsentation: Alle geeigneten Mittel sind zu nutzen. Zeit: 15-20 Minuten; Ausnahmen sind nach Absprache mit der betreuenden Lehrkraft möglich

· Abgabe der Arbeit in zweifacher Ausfertigung, davon ist eine mit den Internetausdrucken zu versehen

· Konsultationen: 3 Termine (eine individuelle Zwischenkontrolle)

· 1. Termin: nach 4 Wochen (nach den Herbstferien): Gliederung und Einleitung; Materialsicht

· 2. Termin: Anfang Dezember (ab 03.12.): ausgearbeitete Teile 

· 3. Termin: nach den Weihnachtsferien: Stand der Erarbeitung

· Abgabetermin: 28. Januar 2009 – bei Nichteinhaltung wird die Note 6 erteilt

· Wenn Konsultationen nicht eingehalten werden, dann informiert der Klassenleiter die Eltern.

· Anzahl der Facharbeiten pro Fach und Klasse: 4 (bei mehreren Bewerbern kann der Fachlehrer je nach Kreativität der vorgeschlagenen Themen auswählen)

· Literaturverzeichnis: alphabetisch geordnet

Bücher:


Nachname, Vorname: Titel. Auflage, Verlag, Ort Jahr.

Zeitschriften: 
Nachname, Vorname: Titel in: Name der Zeitschrift, Band/Ausgabe Jahr, Seite.
Internet: 

komplette Browseradresse, entnommen am Datum.

Hinweise zur Zitiertechnik

Wie sollte ein direktes Zitat aussehen?
Ein direktes Zitat muss exakt der Ursprungsquelle entsprechen, Groß- und Kleinschreibung, Zeichensetzung, Rechtschreibung, Hervorhebungen, Datenangaben, selbst Fehler müssen originalgetreu aus der Ursprungsquelle übernommen werden. 

Der wörtliche übernommene Text muss in Anführungszeichen gesetzt werden.

Wird eine Textstelle zitiert, die ihrerseits wiederum ein Zitat beinhaltet, so wird dieses Zitat in einfache Anführungszeichen gesetzt (,…’).

Stören bestimmte Abschnitte des zitierten Textes den Argumentationsfluss oder könnten sie zur Verwirrung des Lesers führen, so darf man diese weglassen. Kürzungen in direkten Zitaten sind jedoch nur zulässig, solange dadurch der Sinn des Zitates nicht verfälscht wird. Zudem muss jede Auslassung kenntlich gemacht werden.

Die Kenntlichmachung von Auslassungen geschieht dabei in folgender Weise: 

… → Wird ein Teil eines Satzes weggelassen, so macht man dieses durch drei Auslassungspunkte kenntlich, die an die Stelle des/der ausgelassenen Worte/s gesetzt werden.

. … oder . (…) → Werden ein oder mehrer Sätze ausgelassen, so macht man dies durch vier Auslassungspunkte (= Schlusspunkt des letzten zitierten Satzes und drei Auslassungspunkte) oder durch den Schlusspunkt des letzten zitierten Satzes und drei in runde Klammern gesetzte Auslassungspunkte kenntlich.

Werden ein oder mehrere Absätze ausgelassen, so werden die Auslassungspunkte in eine Extra-Zeile gesetzt.

Teilweise kann es sinnvoll und notwendig sein, zur Verbesserung der Verständlichkeit eines direkten Zitates ergänzende oder erläuternde Anmerkungen in das Zitat einzubinden. Diese werden in eckige Klammern gesetzt […], damit man sie von den in runden Klammern stehenden Einschüben im Originaltext unterscheiden kann.

Auch Umstellungen in der Satzkonstruktion, die aus Verständlichkeitsgründen notwendig erscheinen, werden durch eckige Klammern gekennzeichnet. Dabei wird an der Stelle im Satz, an der Text entfernt wurde, eine eckige Klammer mit drei Auslassungspunkten gesetzt; der an anderer Stelle im Satz wieder auftauchende Text wird gleichfalls in eckige Klammern gesetzt.

Enthält ein Zitat offensichtliche Fehler (z.B.: eine falsche Datenangabe, Druckfehler), so kann dieses durch ein in eckige Klammern gesetztes Ausrufezeichen [!] oder ein in eckige Klammern gesetztes [sic] (= es steht dort wirklich so) angedeutet werden.

Längere Zitate werden vom übrigen Text abgesetzt. Dieses geschieht dadurch, dass sie 

· in einer neuen Zeile begonnen werden,

· vom vorausgehenden Text und vom nachfolgenden Text jeweils durch eine Leerzeile abgesetzt werden,

· nach rechts um einen Standardtab eingerückt werden,

· mit kleinerer Schriftgröße geschrieben werden,

· 1,0-zeilig anstelle des sonst vorgegebenen 1,5-zeiligen Abstandes  geschrieben werden.

Sie sind auf diese Art und Weise direkt als Zitate erkennbar. Sie müssen jedoch auch in Anführungszeichen gesetzt werden.

Kürzere Zitate werden der besseren Lesbarkeit wegen in den laufenden Text integriert. Dabei darf, ohne dieses zu kennzeichnen, beim ersten Buchstaben des Zitates die Groß-oder Kleinschreibung geändert werden sowie am Ende des Zitates das Satzzeichen geändert oder weggelassen werden.

Steht das Zitat am Ende eines Satzes, so ist das zu setzende Satzzeichen stets das Satzzeichen, dass der Satzzusammenhang, in den das Zitat in der Arbeit gestellt wird, erfordert. Es steht nach dem das Zitatende markierenden Anführungszeichen bzw. dem Quellenbeleg.

Beispiel für richtiges Zitieren
Wörtliche Zitate stehen in doppelten Anführungszeichen.

Enthalten Zitate ein weiteres Zitat, wird dies in einfache Anführungszeichen gesetzt.

z.B.:

„Der junge, sendungsbesessene Revolutionär hatte viele Jahre zuvor einmal formuliert: ‚Was darf die Satire? Alles.’“ (Kurt Schulz. Tucholsky in Selbstzeugnissen und Bilddokumenten. Reinbek bei Hamburg 1980. S. 114.)

Längere Zitate werden engzeilig geschrieben und eingerückt.

Werden unwichtige Stellen eines Zitates weggelassen, muss ein Kürzungszeichen eingefügt werden. Die Bedeutung der Aussage darf dabei nicht verändert werden.

z.B.: 

„Satire scheint eine durchaus negative Sache. (…) Die Satire beißt, lacht, pfeift und trommelt (…) gegen alles, was stockt und träge ist.“ (Tucholsky, Band 2, S. 42)

Teilzitate sollten möglichst in den fortlaufenden argumentativen Text aufgenommen werden.

z.B.: 

Tucholsky hält die Satire für „eine durchaus positive Sache.“ (a.a.O., S. 42)

Zeichensetzung und Rechtschreibung des zitierten Textes werden unverändert übernommen. Das gilt auch für Hervorhebungen. Aber eigene Hervorhebungen müssen gekennzeichnet werden.

z.B.: 

„Ein Petrus – zwei Oberengel – siebenundachtzig Engel zum Exerzieren (Hervorhebung durch die Verf.) angetreten.“ (a.a.O., S. 257)

Ergänzungen, die für das Verständnis wichtig sind, werden in eckige Klammern gesetzt.

z.B.: 

„Sie [die Satire] bläst die Wahrheit auf, damit sie deutlicher wird (…).“ (a.a.O., S. 43)

